
243

Sind die Einladungen beendet, jo fehren die Hochzeitsbitter nach Haufe zurück,
wo fich gegen Abend die Dorfjugend bei Mufik und dem von den Brautleuten gejpendeten
Branntwein unterhalten. Sodann gehen fie Hand in Hand in die große Stube (chata),
wovon der Name „zawodeny* (die Hineinführung ins Haus) oder „zaczynajnycia“
(der Beginn) herrührt.

Von der Braut erhalten

die Burschen gleichjam

zum Mbjchiedsgruß zu

Sternen  zufammenge-

nähte, mit Flittergold

überzogene Immergrin-

blätter. Auch wählen an

diefem Abende Braut

und Bräutigam ihre

„Bojaren“ (Hochzeit3-

begleiter) und jchmicken

Hüte und Bruft derfelben

mit vergoldeten Immmer-

grünblättern. Eine Ber-

bindung zwifchen den

beiden Häufern findet

an diefem Abende nur

infoferne ftatt, als die

„swaszki* unter fuftigen

Gefängen in das Haus

de$ Bräutigams das

geiticte Hemd und das

EC chnupftuch (szererika)

tragen, welche die Braut

ihrem  Berlobten zu

Ipenden verpflichtet ift,

 
Volistypen aus der Diieftrgegend.

worauf andere „swaszki* vom Bräutigam die gelben Stiefel imd ein feines Stück Leinwand
(rantuch oder pokrywalo) der Braut als Gegengejchent überbringen.

Am eigentlichen Hochzeitstage (sljub) in der Früh bereiten fich Braut md
Bräutigam zum Kicchgange vor. E8 verfammeln fich hier wie dort der „batko“, die
„matka“ und andere Gäfte, von denen die Männer zwei Kuchen und eine halbe Dfa

16*


